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LXVI.

Chemische Untersuchung

dei

sibirischen lVI a I ach i t s.

A.
a) Tausend Gran des dichten, nierförmig g~
wachsentn l\Ialachits aus: den T urjin sehen

Grubt::n am Ur al, wurden zerrieben, und in ,einer

kleinen gläsernen, mit defnLuftaiParat verbundenen

RHorte bis zum völligen Glühen erhitzt. Es ente,
b-and sich kohlengesäuertes Gas, dessen Menge,

ohne die, welche d~s Wasser der Geräthschaft davon

aufgenommen, in ~5~Kubikzoll bestand, und sich

gänzlich in Kalkwasser, unter Erzeugung einer an.

gemessolen :Menge kohlellgesäuerter Kalkerde , al:h

sorbirte. In dem zwischen liegenden kleinen Reci.

pienten hatte sich Feuchtigkeit gesammelt, am Ge.

wicht 78 Gran, welches 'sich als ganz reines Wal'

I!ler eJ'Wies.

b)' Der pulverige Rückstand aus der Retorte

erschien un~er schwarzer Farbe, und wog 716 Gran.

Er wurde zu folgenden Versuchen in 4 Theile ge·

theilt, deren jEdcr folglich 179 Gran wog, und. . '

.25° Gran rohem Malachit gleich war.
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1) GcglUheter Malachit 179 Gran,· mit,
dreifacher Menge sc h war zen F lu f s versetzt, in

eine nicht ausgefutterte Probiertute gethau und mit

Kochsalze bedeckt, wurde im Gebläsofen, nach

freiwilligem Anglühen der Kohlen, ~oMinutenlang

geschmelzt. Nach dem Erkalten fand sich in der

zerschlagenen Tute, 'dafs, unter der Decke des

Kochsalzes, die übrige ganze Mischung zu einer

gleichformigen, dichten und undurchsichtigen

Masse, von der hellrothen Farbe des gewöhnlichen

Siegellack~, geflossen war, ohne ein Metallkom

abzusetzen.

Es war folglich hier nicht gen~g KoWenstoff

vorhanden gewe~~, um den Säurestoffdes Metall.

kalks gänzlich hiT'wegzunehmen. Das Kupfer war

also, vermittels dieses, noch. mit ihm verbunden

gebliebenen kleinen Restes vom Säurestoff, in den

Zustand des roth€n Kupferkalks versetzt worden,

und hatte sich als solcher in dem alkalischen Salze

gleichförmig verbreitet.

~) Geglüheter Malachit 179 Gran, mit

dreifacher Menge schwarzen Flufs, und dem

zehnten Theile K 0 h Ie n s tau b gemischt, mit

K 0 ch s a Iz bedeckt, und in einer nicht ausgefutter.

ten Probiertute, ~o Minuten lang .geschmelzt, gab

Ein wohlgeflossenes Gaarkupferkom, am Gewicht

:l36i Gran•
3) Geglüheter Malachit 179 Gran, mit

gTheilen schwarzen Fluh, und dem fünftea

Theil.



TheileColophonium gemischt, mit Kochsah:

,bedeckt, wftl in einer unausgefutterten Tute, wie

oben, ~oMinuten lang geschm,elzt; gab ein glei­

ches wohlgeflossenes Gaarkupferkorn, am Gewicht

138 Gran•
4) Geglüheter 'Malachit 179 Gran, mit

gleichen Theilen gebrannten Bora x, der Hülfte

weissen GI ase s, und dem. vierten Theile K 0 I 9_

P h 0 ni ti. m gemischt, wurde in einer, mit Kohlen.

staub ausgegossenen Tute, nach, Bedeckung mit

Kochsalz, in gleicher Art wie oben, ~oMinute~'

lang. geschmelzt. Es gab zwar ebenfalls ein gut.

~eflo ssenes Gaarkupferkorn, aber mit beträchtlichem

Verluste; indem es nur 19siGran wog.

B.
Zur •genaueren Auffindung des Verhältnisses

-der Bestandtheile des, Malachits haben folgende

Versuche gedient.

a) Hundert Gran zerriebener ,Malachit wurden

in Salpetetsäure aufgel.öset, welches ohne Rückstand

geschahe. Die Auflösung, welche eine reine hell­

blaue Farbe hatte, wurde mit ätzendem AmmoniaJc

übersättigt, wobei der entstandene Niederschlag

durch das Übermaafs des Ammoniaks sich völlig

und klar wieder auHäsete. Eiri Beweis, dars dieser

Malachit von Eisen und ähnlichen Beimischungen

ganz frei war.

b) Hundert Gran zerriebener Malachit wurden

nach und nach in die, zu dessen Auflösung hin.
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J'eichende, und sam~t dem Gefafse, auf der Wag­

schale gtonau gewogtone Menge einer, mit 5Theilen

Wasst:r vt:rdünnten Schwefelsäure getragen. Nach­

dem er sich darin, unter mäfsig starkem Aufbrausen

nach und nach vollig aufgelö3H hatte, fand sich der,

durch das E:ntwichtone kohlengesäuerte Gas

. ve:mrsachte, Gewichtsvnlust in 1fS Gran bestehE:nd.

c) Hundert Gran dessf:lben zerriebenen Mala.

chits wurden im Decktiegd, bei mjfsiger Hitze, aus­

geg!ühet. Am schwarzen Rückstande fandLn sich

29! Gran Verlust. Hiervon 18 Gran für die Kohlen­

Itoffsäure abgezogen, bestehen die übrigen lli Gran
- .

in Wasser.

d) Andere Hundert Gran in verdünnterSrhwe­

felsilUre aufgeloset, und durch Zink gefallt, lieferten

58 Gran reines Ku pfe r.

Diesemnach bestehet der sibirische Mala-"

eh i t im Hundert, aus:

Kupfer 55

Kohlenstoffsäure 18

Säurestoff lSl,5C)

Wasser 11,5°
100.




